
 Bei der Frage nach dem 
Wert von Gülle, Mist oder 
Hühnertrockenkot, sind 

sich die Güllebörsen, Maschi-
nenringe oder privaten Un-
ternehmen in Niedersachsen 
zumindest in einer Hinsicht 
einig: die abgebenden Betriebe 

zahlen tendenziell weniger, die 
aufnehmenden Betriebe zahlen 
tendenziell mehr für die Wirt-
schaftsdünger. Teilweise haben 
sich die Relationen schon deut-
lich verschoben, teilweise �ar-
beiten� die Vermittlungsstellen 
noch daran, auf der Aufnehmer-

seite höhere Preise zu erzielen. 
Für die kommenden Monate 

wird allgemein noch mit �viel 
Bewegung� auf dem Wirtschafts-
dünger-Markt gerechnet, da 
ist momentan also auch reich-
lich Platz für Spekulationen. Zu 
berücksichtigen ist natürlich, 

dass sowohl die Transport- als 
auch die Ausbringungskosten 
seit dem letzten Jahr ebenfalls 
deutlich gestiegen sind, Berech-
nungen der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen gehen 
von 25 %, bzw. 20 % Mehrkosten 
aus. 

Was passiert  
durch den �Güllebonus�?

Eine weitere, insbesondere für 
die Veredlungsregionen sehr 
interessante Frage ist, ob sich 
durch die Novellierung des Er-
neuerbare-Energien-Gesetzes 
der Wert von Gülle und Mist 
verändern wird. Bekanntlich er-
halten Biogasanlagen, die min-
destens 30 % Gülle oder Mist 
einsetzen, ab 2009 den so ge-
nannten �Güllebonus� in Höhe 
von 4 Cent/kWh für Anlagen bis 
150 kW und 1 Cent/kWh für An-
lagen bis 500 kW.

Auch bei Bernd Stania, dem 
Geschäftsführer der in Vechta 
ansässigen �Naturdungverwer-
tungs-GmbH�, NDV, häufen sich 
in den letzten Wochen Anrufe 
von den Schweinehaltern aus 
dem Oldenburger Münsterland 
(Kreise Vechta und Cloppen-
burg), die Abnahmeverträge mit 
der NDV haben: �Generell wird 
schon häu�ger der Preis für die 
abzugebende Gülle in Frage ge-
stellt�, so Stania. Die NDV hat-
te Anfang diesen Jahres sogar 
noch ihren Preis für die Gülle, 
die abgegeben wird, um 1 � auf 
jetzt 7,30 �/cbm o. MWSt. erhöht 
� allerdings das erste Mal seit 13 

Wirtschaftsdünger Durch die stark gestiegenen Mineraldüngerpreise ist auch 

der Wert von Wirtschaftsdüngern enorm gestiegen, man geht in etwa von einer 

100%igen Wertsteigerung gegenüber dem Vorjahr aus (LAND & Forst, Ausgabe 31, 

Seite 12). Wir fragten bei den Vermittlungsstellen in den Veredlungsregionen nach, 

ob sich dieser � theoretische � Mehrwert auch in der Praxis wieder�ndet.

Mehr Markt � mehr Preisdi�erenzen 
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Die Transportwürdgkeit von Gülle ist durch den höheren �Düngewert� gestiegen. 

 Franz-Josef Escher (re.) und 
Tobias Sudendey betreuen 

beim Maschinenring Artland 
mit Sitz in Bersenbrück etwa 
1.000 Mitgliedsbetriebe über-
wiegend im Landkreis Osna-
brück. Sie vermitteln etwa 
60.000 cbm Gülle im Jahr � zum 
allergrößten Teil innerhalb des 
Landkreises. Derzeit zahlen die 
aufnehmenden Betriebe für die 
Gülle überwiegend noch kein 
Geld, wobei dies nach Ein-
schätzung des Maschinenrings 

Artland künftig 
wohl vielfach an-
ders aussehen 
wird. Die abge-
benden Betriebe 
zahlen zur Zeit 
(noch) bis zu 6 �/
cbm Gülle. 

Auch beim 
Ma s ch i n e n r i ng 
Artland mag man derzeit 
noch keine konkrete Prognose 
für die Entwicklung bis zum 
nächsten Frühjahr abgeben, 

die bestehenden Abnahme-
verträge haben keine festen 
Preise, abzuwarten bleibe zum 
Beispiel auch die weitere Ent-

wicklung der Diesel- und der 
Mineraldüngerpreise. Lager-
kapazitäten auf den Betrieben 
und damit eine gewisse zeit-
liche �Unabhängigkeit� bezüg-
lich der Abgabe/Aufnahme, 
spielten für die Preis�ndung 
demnächst eine deutlich grö-
ßere Rolle, so die Einschätzung 
der beiden Bersenbrücker, aber 
auch die Qualität des geliefer-
ten Wirtschaftsdüngers werde 
künftig wohl mehr Ein�uss auf 
die Bezahlung haben.  
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Jahren, wie Stania betont. Hin-
tergrund waren die gestiegenen 
Dieselpreise, die Transport und 
Ausbringung deutlich verteuert 
haben. 

Die NDV, deren Mitglieder 
unter anderem die beiden Land-
volkverbände Vechta und Clop-
penburg sowie etwa 400 Land-
wirte sind, vermittelt derzeit 
zwischen 350.000 und 400.000 

cbm Schweinegülle im Jahr. Geht 
man von 1,4 cbm Gülle/Mast-
platz und Jahr aus, entspräche 
dies über 250.000 Mastplätzen, 
ein Teil der Gülle kommt jedoch 
auch aus Sauenhaltungen. Die 
Gülle geht zu fast 100 % in die 
benachbarten Kreise Diepholz 
und Minden-Lübbecke.  

Die NDV vermittelt außerdem 
auch Hähnchen- und Puten-

mist. �Hier hat sich der gestie-
gene Düngewert schon deutlich 
bemerkbar gemacht�, sagt Sta-
nia. Während Hähnchenmäster 
vor einem Jahr noch zwischen 8 
und 10 �/t Mist zahlen mussten, 
fallen für sie heute keine Kosten 
mehr an. Diese übernimmt kom-
plett der aufnehmende Betrieb. 
Da der Putenmist in der Regel 
Langstroh enthält, ist er bei den 
Ackerbauern nicht so gefragt, je-
doch ist auch hier der Preis von 
11,70 �/t im letzten Jahr auf jetzt 
auch 0 �  für den abgebenden 
Betrieb gesunken, so Stania.

Ackerbauern sparen er-
hebliche Düngekosten

Derzeit zahlen die Schweine-
halter noch die anfangs er-
wähnten 7,30 �/cbm Gülle. Sta-
nia hat sich jedoch vor ein paar 
Wochen das erste Mal mit den 
Lohnunternehmern, die für die 
NDV den Gülletransport und 
die �ausbringung übernehmen, 
zusammengesetzt, um das �e-
ma �gerechte Kostenverteilung� 
zu diskutieren. Einig waren die 

Lohnunternehmer, dass die Be-
reitschaft der aufnehmenden 
Betriebe, für die gelieferte Gül-
le mehr zu zahlen, sich sehr in 
Grenzen hält � schließlich weiß 
man, dass die Gülle aus dem 
Oldenburger Münsterland raus 
muß, so die lapidare Feststel-
lung. �Setzt man jedoch einen 
�Düngewert� der Schweinegülle 

Bernd Stania, Geschäftsführer der Naturdungverwertungs-GmbH, 
Vechta. 

 Beim Lohn- und Handel-
sunternehmen �Bollmer 

Umwelt GmbH� aus Wiet-
marschen stellt man in den 
vergangenen Monaten nicht 
nur eine verstärkte Nachfra-
ge nach Hühnertrockenkot, 
Ge�ügelmist oder Gülle fest, 
sondern auch nach anderen 
organischen Düngern. Das 
Unternehmen, das als einen 
Schwerpunkt den Handel und 
die Verwertung sowie Aus-
bringung von organischen 
Düngemitteln hat, betreibt 
selbst eine Kompostierungs-
anlage. Diese hat absatzmäßig 
2008 voraussichtlich ein Plus 
von 25 % gegenüber 2007 zu 
verzeichnen � die Nachfrage 
sei entsprechend gestiegen, 
so Jens Conrady und Martin 
Wieschebrock, bei Bollmer 
Ansprechpartner für die Spar-
te Wirtschaftsdünger. Ebenso 
seien die �üssigen Reststo�e 
aus der Karto�elverarbeitung 
als � verhältnismäßig günsti-
ger � Dünger mittlerweile sehr 

gefragt. Grundsätzlich sehen 
die beiden angesichts der stark 
gestiegenen Mineraldünger-
preise �noch mehr Sorgfalt� 
bei der Düngeplanung der 
Landwirte. 

Die Firma Bollmer Umwelt 
GmbH vermittelt auch rund 
10.000 t Hühnertrockenkot aus 
den Niederlanden, Conrady 

schätzt, dass etwa 30 % der dort 
anfallenden Menge mittler-
weile im eigenen Land zwecks 
energetischer Nutzung in neu-
en Mistverbrennungsanlagen 
�verbraucht� wird. Diesseits 
der Grenze wird das wertvolle 
Produkt derzeit je nach Entfer-
nung mit etwa 8 bis 20 �/t ge-
handelt � die niederländischen 

Verbrennungsanlagen bekom-
men rund 15 �/t, so Conrady. 

Der Hähnchenmist, den 
Bollmer vermittelt, wird in-
zwischen bis zu 400 km weit 
gefahren. Die Ackerbauern 
zahlen hierfür bis zu 20 �/t. Die 
Hähnchenmäster selbst zahlen 
jedoch auch nach wie vor für 
die �Entsorgung�, wenn auch 
etwas weniger als vor einem 
halben Jahr.  

Die Gülle, für die die Fa. 
Bollmer Abnahmeverträge hat, 
wird komplett (zur Zeit etwa 
60.000 cbm) durch die beiden 
Biogasanlagen des Unterneh-
mens �geschleust�, für die ab-
gebenden Betriebe fallen Kos-
ten zwischen 4 und 11 �/cbm 
an. Die Gärreste werden zu 
etwa 70 % im Umkreis von 25 
km ausgebracht, die Abnehmer 
zahlen hier zwischen 1 und 
2,50 �/cbm. Die restlichen 30 % 
werden in Ackerbauregionen 
verbracht � wo die Abnehmer 
bereit sind, entsprechend mehr 
zu bezahlen.

�Nachfrage auch nach anderen organischen Düngern stark gestiegen�

Jens Conrady (li.) und Martin Wieschebrock, Fa. Bollmer.

Gülle und Mist 
bekommen auch 
durch den 
Güllebonus 
im EEG einen 
höheren Wert.
Wie wirkt sich das 
auf Ihren Betrieb 
aus?
Diskutieren Sie 
mit uns unter
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